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ckem unde TCI tobehorige ın dem Harteshorne ın erd? an: to Holsten
belegen, de Van waters SCH 15 vorstoreth, dat he des ackers, wiske unde
weyde mach bruken unde klenade hegen dar tobehorlich unde bewaren, dat
nıicht vorkommen. Wan averst de karcke deme willen €es iın de I der
hillıgen frouwen sunte AÄAnnen wedder dat nıe gebuwet warth unde BC-
weyeth, SZO schal dar nement negest Inen de sulveste Bernhardes de tidt
Y levendes CYN besıitter unde sick dar nha schicken to dem CS -

deinste, de fundatie, de INCIMN darup makende werth, mıdt briget. In rkunde
der warheyt hebben hır ah: unde CT FEWESCH de werdige hern Tn Vaget
domhere fo Hamborch, Hinrıcus Bradenstal uUuNnsec cappellan, Hinrıck unde er
gebrodere de Ua  - etbarg unde INCLI framer ude unse andechtigen unde leven
getruwen, unde hebben des to grotterer tuchnisse unNnse wantlicke ingesegel heten
drucken ene  en dessen breves spatıum, de DESEVCNH unde geschen 15 ıimme
Jare €s geborth veyfteynhundert jare unde CYMN al imme dage Panta-
leonıs borch Pinnenbarg.
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Thiessen, Wılk und Sıegel adus Dıthmarschen, Westholsteinische Ver-
lagsanstalt, Heide/Holstein (1964), 3592 Seuten mıt zahlreıichen Abb., 485 ,—

Dieses Buch des urzliıch verstorbenen Verfassers tullt iıne Lücke 1ın der
Literatur Dithmarschens aus  e denn geht noch weıt über dıe Vorarbeiten des
verstorbenen Dr arl Bojye hınaus. Alle Wappen und Siegel sınd Aus Museen,
Kirchen, Archiven, Friedhöfen un: Bibliotheken gesammelt fast 2000 un: VCI-

öffentlicht worden. Für den Kirchenhistoriker VOo  $ Interesse sınd die Pastoren-
sıegel un die Wappen sowl1e dıe Grabsteinplastik auf den Friedhöfen. Es ist
eın Quellendruck VO  - größtem Wert entstanden, ıne Fundgrube für den For-
scher W1e€e für den Liebhaber. Die Wappentafeln sınd nach Kirchspielen geordnet,
die Siegeltafeln nach dem Siegelbilde VOMM Vertfasser sorgfaltig gezeichnet. Pro-
fessor Dr Heınz 00 ın unster hat 1n der Einleitung eınen wertvollen Be1-
irag uber Entstehung des W appenwesens und über die äuerliche W appen- und
Siegelführung in den Nordseemarschen beigefügt. Der alteste Grabstein in
Wesselburen, eın Denkmal e1iınes 1559 ın der Fehde VOTLT Meldortf erschlagenen
Bauern Vagedes, wiırd leider nıcht erwähnt, da dieser Stein 1ın den etzten
ZWanzıg Jahren spurlos verschwunden ist ber gerade darum hatte genannt
werden mussen. Das bedeutet jedo keine herabmindernde Kritik dieser her-
vorragenden, fleißigen Arbeiıt. Mögen weıtere solche Arbeiten 1n Schleswig-
Holsteıin entstehen, besonders noch für den Adel un: das Burgertum.
Vetersen Ernnn Freytag

Heß, Wıally Das Missıonsdenken heı Phalıpp Nıcolaı, ın Arbeıten ZUT Kırchen-
geschıchte Hamburgs, Band 5 Fr. Wıttıg erlag Hamburg 19062, 947 Seiten,
Leinen f

Diese Studie wurde VO  — der evangelischen theologischen Fakultät unster ıIn
Jahre 1957 als Dissertation aANZSENOMMCN. Bisher WAarTlr die evangelische Kirchen-
geschichtsforschung der Ansicht, dafß der Missionsgedanke zuerst 1m Pietismus
lebendig geworden ist Diese Arbeit lehrt uns, dafß dıe Weltmissıion bereıts 1m
orthodoxen Luthertum 1ıne Heimat gefunden hatte Das wiıird hıer aufgezeıigt
bei Phılıpp Nicolai (=l- 1556 1n Mengeringhausen-Waldeck, Pastor ın Herdecke

Muß wohl heißen „erdachten”“ (d.h „vorgedachten”) an:


